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heimlich, so nach Kriminal mit Verhören
oder sogar Schüssen. Ich rutschte auf der
äußersten Kante des Stuhles herum und
schaute alle Augenblicke nach der Türe. Ich
fröstelte, alles war so kalt und grau. Doch
dieses Gefühl verschwand, als der mit
gemütlichen Augen begnadete Wachtmeister
eintrat. Er zeigte sich sehr verstehend, und
zum Schluß lachten wir zusammen. Wenn
ich gewußt hätte, daß ich nachher noch
vielmehr lachen würde Meine Buße war also
ziemlich mild, da mein Vergehen scheinbar
fast zu verzeihen war. Wir schüttelten uns
die Hände, er wünschte mir gute Heimfahrt,
und ich begab mich gar nicht mehr verärgert
zum Wagen - an dem ein weißer Zettel
steckte. Wegen Ueberschreitung der Parkzeit,

zu melden auf dem Hauptposten.
Gerda

Das kleine Erlebnis der Woche

Kurz vor Abfahrt des Zuges kam ich zum
Bahnhof, eilte zum Billetschalter und
verlangte: «Winterthur retour!»
Nicht wenig verblüfft hörte ich den Beamten

hinter der Scheibe sagen: «Es tut mir
leid, Fräulein, Winterthur ist uns momentan
ausgegangen, aber für Baden hätten wir
günstige.»

Ich sah wohl nicht gerade intelligent aus, als
ich aufschaute, direkt in das grinsende
Gesicht des Billetverkäufers, eines früheren
Schulkollegen von mir, der sich einmal für
meine vielen vergangenen Missetaten hatte
rächen können. EW

Goethe contra Gordon's Gin

Wie man es nennen will, bleibt jedem
überlassen; ob Mehrzweck-Bar oder Mehrzweck-
Büchergestell - es kommt aufs gleiche heraus,

denn die geniale innenarchitektonische
Neuerung wird uns mit den Worten
angepriesen

Normalerweise ein Büchergestell -
Bei einer Party verwandelt in eine stimmungsvolle

Hausbar!

Wunderbar, nicht wahr? Zwei solche Fliegen
mit einer einzigen Klappe. Wer brächte die
seelische Robustheit auf, dieser Suggestion
zu widerstehen? Skeptikus allerdings hatte
Bedenken: hier ist einiges nicht klar, brum-
melte er. Wieso denn <stimmungsvolle> Hausbar?

Geistvoll, müßte es heißen. Denn in der
Bar säße der Geist - vom 3°/oigen
Schwachstrom-Tränklein bis zum hochprozentigen
Absinth-Statthalter. Die Stimmung indessen
würde sich wohl erst drumherum und
allmählich entwickeln, oder? Kann sein, auch
Eigenschaftswörter sind manchmal Glückssache,

haben aber in diesem Sonderfall, das
heißt mit dem Ding an sich, an und für sich
nicht viel zu tun.

Also laßt uns sparen, Freunde! Laßt uns, ist
der Fernseh-Apparat endlich auch bei uns
Mittelpunkt des Wohnzimmers, Denkens und
Fühlens geworden, so daß ein neuer
brennender Wunsch zum Lichte drängen und
nach Erfüllung schreien kann, den Mehr-
zweckigen erwerben. Wie wird unser leeres,

graues Dasein reich und farbig werden:
kommt der Abend, naht die Party - - weg
mit dem Gotthelf, her mit dem Geist!

Cl. N-n

Teamwork
in einem Sechsfamilien-Haus

Das gibt es und sogar unter Hausfrauen. Wir
waren kaum einen Monat hier, da erschien
eine Frau bei mir, die wohnte sogar erst seit
14 Tagen hier. Sie möchte gern ihr Baby in
ihrer Vaterstadt in Empfang nehmen und
verreise deshalb für mehrere Wochen. «Würde
es Ihnen wohl nichts ausmachen, mir hin
und wieder die Pflanzen zu begießen, ich
kenne niemanden in dieser Stadt?» <Aber
bitte, mich kennen Sie ja auch nicht>, hätte
ich gerne entgegnet. Ich unterließ es.
Vielleicht war es Liebe auf den ersten Blick. Das
gibt es auch unter Frauen. Man weiß es ganz
sicher, dieser Mensch enttäuscht mich nicht.
Der Kontakt war da und plötzlich fühlte
ich mich auch nicht mehr so allein in dieser
fremden Stadt.
Die Liebe hielt an und wirkte sogar anstek-
kend auf die andern. Es herrscht eine große,
wohltuende Hilfsbereitschaft zwischen allen,
ohne daß man sich zu nahe kommt.
Wir Mütter können Einkäufe besorgen, zum
Coiffeur gehen, eine Ausstellung oder einen
Kurs besuchen, eine der Frauen ist sicher
bereit die Kinder zu übernehmen oder abends
einen Blick ins Kinderzimmer zu werfen.
Fährt man in die Ferien, ist man sicher,
Pflanzen und Blumen noch am Leben zu
finden. Die Wohnung ist gelüftet. Der
Kehrichteimer geleert. Kleinigkeiten, doch sie

machen uns das Leben angenehmer. Die kleinen

gegenseitigen Hilfsleistungen verschönern

uns den Alltag und verbannen das
Gefühl der Isolation. Nelly

Üsi Chind

Ein 6V2jähriges Mädchen, beim Essen immer
gemächlich, langsam und bedächtig, manchmal eine
halbe Stunde dafür brauchend. Von der Mutter
jüngstens erneut deswegen ermahnt: « I de Schuel
chasch dänn au nöd trödle.»
Darauf die Kleine: «I de Schuel mues me dank
au nöd ässe » EM

Verdächtig
Unser vierjähriges Urseli war kürzlich bei einer
bis jetzt unbekannten Tante. Plötzlich fragt es:

«Tanti, wo isch di Ma?» Diese antwortet ihm,
daß sie keinen Mann mehr habe. Worauf die
Kleine zweifelnd beifügt: «Aber wieso hesch
denn zweu Zahnbürstli?» OB

dann warten Sie
nicht länger zu.Verwenden

Sie das altbewährte

BIRKENBLUT
Seine natürlicheTiefen-
wirkung erzeugt gesundes

volles Haar. Hilft
bei Haarschwund, kahlen Stellen und spärlichem
Wachstum. Birkenblut-Produkte: Lotionen,
Cremen, Fixator, Shampoon, Brillantine, Schuppenwasser

usw. sind Qualitäts-Produkte.
Alpenkräuterzentrale am St. Gotthard Faido

werden, gesu^lei^ynuw durch einedurch eine

im ärztlich geleiteten

«Sta&tljof» Xujern
Kenner sind unsere ständigen Gäste

Parkplatz Prop. F. Annoni

Die armen Füsse
der vielgeplagten Hausfrau
Den ganzen Tag von früh bis spät
stehen und gehen sie unentwegt.
Kein Wunder, wenn diese Füße
brennen und schmerzen.

Ein guter Rat:

ffHilyliiyFlüssig
gibt schöne und gesunde Füsse
auch in der Tube als Gehwol-Balsam

Erhältlich in Apotheken u. Drogerien. Große Flasche Fr. 3.90;
Creme, große Dose Fr. 1.90 ; Balsam in Tube Fr. 2.05.
Gratismuster durch La Medicalia Casima (Tessin).
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